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außer bei argliftiger Berfcßleierung ber Mängel burcß
ben BerEäufer.

Berfaßren bei Beanftanbungen. ®er Käufer
oerpflicßtet fidß, bie Steferung in jebem gälte in @mp=
fang ju nehmen, audi) bei überfcßrittener Sieferjett, fofern
eine Abfage nießt nor beren Berfanbt beim Berläufer
eingetroffen ift.

5öei einer QualitätSbeanftanbung fott bie ganje be=

anftanbete (Sattung (Sorte) ber Sieferung bis jur gut»
acßtlicßen Beficßtigung ungeteilt bleiben. $um SBeifpiel
wenn Satten unb Fretter jufammengelaben finb unb es
ergeben nur bie Satten ©runb ju einer EReftamation, fo
tonnen bie Fretter oerwenbet werben, ober roenn gute
Stelen unb Kiftenbretter jufammengelaben finb unb eine
btefer beiben Strien gibt ju einer Beanftanbung Anlaß,
fo fann bie anbere Art otjne weiteres oerroenbet merben.
Steferungen non Baußolj nacß Siften merben non ber
Borfcßrift, ungeteilt ju bleiben, nießt betroffen.

SDRängelrüge. Sie Anzeige oon SRängeln an emp»
fangener SBare f>at tnnerßalb 10 Sagen nact) ©ntlabung
ju erfolgen.

©rlebigung non Streitigleiten. gebe auS
bem abgefcßloffenen ©efcßäfte entfteßenbe Sifferenj, bie
nidE>t burcß unmittelbare Berftänbigung georbnet wirb,
foil mit Umgebung ber orbentlicßen ©eridjte erlebigt
merben burcß ba§ gacßfcßtebSgericßt beS BereinS non
Jfjoljintereffenten ©übroeftbeittfcßlanbS. ®em Urteil biefeS
ScßtebSgericßtS unterwerfen fiel) beibe Seile enbgültig.
SaS ScßtebSgericßt entfeßeibet über bie Sragung ber
Koften bes ScßtebSfprucßeS.

SRunÖßolj: A. £artßolj.
Allgemeines. SBerben befonbere Vereinbarungen

bei Abfcßluß non Stunbßoljgefcßäften nießt getroffen, fo
finb bie Borfdßriften berjenigen ftaatlidßen gorftoerroal»
tungen, in beren Bejir! baS fpolj übergeben wirb, maß»
gebenb. @S merben jeboeß t»tnfid^tlic£) ber Befcßaffenßeit
unb BermeffungSart folgenbe Beftimmungen feftgefeßt.

Befcßaffenßeit. ßtunbßolj muß äu^erlict) gefunb
unb im allgemeinen fehlerfrei fein. AIS gelter, meldte

jur Berroeigerung ber Abnahme bered^tigen, gelten : Ber»
ftoefung, Bot» unb SBetßfäule im Stamm (audh an Aft=
anfäßen) ober im Kern ober im Splint, ferner £>arj»
loftgteit, Bingfcßälig!eit, Stocf» unb Stßipfelbürre (Über»

ftänbigteit), Staren» unb Spedhtlödher, grofi» unb Büß»
riffe, SBurmfticßig!eit, ftart eingeroaeßfene Btnbe, fiarter
®reßwucßS, gmtefel. BoteS £arj beS BucßenßoljeS ift
nidf)t als gehler anjufeßen, mährenb grau» ober braun»
ternigeS Bucßenßolj als tränt gilt.

Bermeffung. Ste Bermeffung hat lu &er Begel
gemetnfcßaftlicß burcß Käufer unb Berfäufer ju erfolgen.
Sie mit ber Bermeffung jufammenßängenben Btanipu»
lationen (Umroenben, Umfeßen :c.) auf bem AblieferungS»
platte finb ju Saften beS BerläuferS.

Sie Sängemeffung hat oon ber SUtitte ber normalen
gatlfarte an, auf ber türjeften Seite gemeffen, ju be=

ginnen. Bur oolle Sejimeter merben in Betracht ge=

jogen. gür jeben gemeffenen SReter ift 1 cm Übermaß
ju gewähren.

®ie Stärfemeffung erfolgt ohne Binbe unb jroar
burdh gefifteHung beS SRittenburcßmefferS auf ber breiten
unb fdhmalen Seite beS Stamme!; baS arithmetifdhe
SUtittel beiber Btaße ergibt ben in Berechnung ju jie»
henben Surdßmeffer (oerglicheneS Blaß): Brucßtetle oon
Zentimetern bleiben fietS unberüeffießtigt. Beflnbet fidh
ein Aft ober eine Berbidfung in ber SRitte, fo wirb an
ben unmittelbar baneben unb jroar in ber Bidßtung beS

3opf» unb StodtenbeS befinblid^en normalen Stammteiten
gemeffen.

S er Stamm ift an ben SReßfießen auf eine 10 cm
breite 3one .oon Blnbe unb Baft ju befreien.

"Ser fubifeße gnßalt ber Stämme roirb auf jroei
Sejimalfteßen, unter Aufrunbung ber jroeiten Steße,
roenn bie britte Steße 0,005 m® ober mehr beträgt, au§»

gerechnet. (gortfeßung folgt.)

|>oIjöertd)t auS SieSbacß (©laruS). (Korr.) Sie in
®teSbacß ftattgefunbene Srämmelßoljgant blieb troß An»
mefenheit mehrerer ERefleftanten refultatloS, ba bie oon
ber fioljertompagnie ftipulierten ^reiSanfäße nidßt be=

jahlt merben moßten. 3Rad£) ber @ant mürben fämtlidhe
450 StücE Srämmel ju einem noch befriebigenben greife
aufjer ben Kanton ©laruS an Çerrn .ß. Çefti=Detifer,
Sägerei unb ^obelmerf in SRänneborf, oerlauft.

23om baprifeßen ^oljmarft. ®a§ BrettereintaufS»
gefdßäft an ben baprifeßen Sägen unb ben Sägeroerfen
im Sct)marjmalb hat in biefem gat)re fdßon früh ein»

gefeßt auf ber BafiS oon 122 ißfg., für baS Stücf 16'
12" 1" unfortterte SBare, tn Dberbapern, unb 118 ißfg.
in Scßmaben unb SMrttemberg. Auf biefer ©runbiage
berechnen fich bie ©tnlaufSpreife für bie unfortiert fäge»

faßenbe SSBare, Brennborbe herausgenommen, pro m®

ab Sägeroer! :

6" 7" 8" 9" 10" 11" 12"
1472 17 19 22 24 27 29 cm
33.20 33.77 35.09 34.51 36.26 37.04 38.95 3RÎ.
in Dberbapern,
30.65 31.59 33.14 32.83 34.73 35.66 37.67 SDR!,

für Schwaben unb SBürttemberg.
9Bie auS biefen ißreiSnotierungen unfdßroer heroor»

geht, hat fidß bei Bemeffung ber faft regelmäßig pro
StüdE oereinbarten greife feit geraumer 3eit eine gemiffe
Unftimmigfeit herausgebildet. Ser IßretS für bie 9"
breite 2Bare fleht im SRißoerhältniS ju ber 8" breiten
SBare abwärts. ®a§ fommt baher, baß bei Konjunîtur»
oeränberungen gleichmäßig ohne 9tüclficht auf Abmeffung
nach Pfennigen pro StücE ab ober ju gerechnet wirb.
®aS aßein richtige märe boeß, ausfchließlicß ben Kubi!»
meter als Berfaufsmaßetnßeit ben ©ef(ßäftSabf(ßlüffen
ju ©runbe ju legen, mte baS aueß beim ©tnîauf ber
öfterreießifeßen unb rumänifißen 2Bare ber gafl ; unb bie

greife für bie einzelnen Breitenfortimente in bem Ber»
ßältniffe abjuftufen, wie fi<ß baS Sangßolj erfaßrungS»
mäßig einfeßneiben läßt. („®. 3inrniermftr.»3tg.")

Bom SRannßeimer .f>oljmarft. Am Bunbholjmarft
behauptet fid) bie fefte Senbenj. ®ie Nachfrage ift ent»

fdßieben eine beffere geworben unb jmar infolge roäßrenb
ber leßten SSSocße fiattgehabten größeren BebarfeS. ®ie
Sangholjßänbler, melcße no<ß Eürglicß ©ntgegentommen
bejüglicß ber greife jeigten, lehnen heute aße Üntergebote
fcßlan! ab. ®aburiß hat ber ßtunbholjmarlt ein ent»

fdhieben feftereS ©epräge erhalten. ®abei ift nod) ju
berüdEfidhtigen, baß bie neuen Anfünfte nießt gleidjen
Scßritt mit ben Abflößungen hielten unb babureß bie

Borräte an bem gloßßoljmarft geringer geworben finb.
Bis nun SRunbßöIjer an ben 9Rar!t gelangen Eönnen,
barüber bürfte noeß einige 3eit oergeßen. ®ie weitere
^ßreiSgeftaltung bürfte oon bem Begeßr ber rßeinifcß»
meftfälifdßen 3Bet!e abßängen unb eS ßat ben Anfcßein,
als ob biefe SBerfe für größeren Bebarf gntereffe ßaben.
®ie golge roirb eine neue ^reiSfteigerung fein. ®le
9tadßfrage nadß Brettern ift immer notß nießt befriebigenb,
roenn audß ftänbig Olacßfrage oorßanben ift, bie audß ju
entfpre^enben Umfäßen führten, aber oon großer Be»

beutung mar ber Berfanb meßt. ®ie Sägeroerfe beS

SdßmarjroalbeS feßten bie ^erfteßung oon Sdßmttmaren
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außer bei arglistiger Verschleierung der Mängel durch
den Verkäufer.

Verfahren bei Beanstandungen. Der Käufer
verpflichtet sich, die Lieferung in jedem Falle in Emp-
fang zu nehmen, auch bei überschrittener Lieferzeit, sofern
eine Absage nicht vor deren Versandt beim Verkäufer
eingetroffen ist.

Bei einer Qualitätsbeanstandung soll die ganze be-

anstandete Gattung (Sorte) der Lieferung bis zur gut-
achtlichen Besichtigung ungeteilt bleiben. Zum Beispiel
wenn Latten und Bretter zusammengeladen sind und es

ergeben nur die Latten Grund zu einer Reklamation, so

können die Bretter verwendet werden, oder wenn gute
Dielen und Kistenbretter zusammengeladen sind und eine
dieser beiden Arten gibt zu einer Beanstandung Anlaß,
so kann die andere Art ohne weiteres verwendet werden.
Lieferungen von Bauholz nach Listen werden von der
Vorschrift, ungeteilt zu bleiben, nicht betroffen.

Mängelrüge. Die Anzeige von Mängeln an emp-
fangener Ware hat innerhalb 10 Tagen nach Entladung
zu erfolgen.

Erledigung von Streitigkeiten. Jede aus
dem abgeschlossenen Geschäfte entstehende Differenz, die

nicht durch unmittelbare Verständigung geordnet wird,
soll mit Umgehung der ordentlichen Gerichte erledigt
werden durch das Fachschiedsgericht des Vereins von
Holzinteressenten Südwestdeutschlands. Dem Urteil dieses
Schiedsgerichts unterwerfen sich beide Teile endgültig.
Das Schiedsgericht entscheidet über die Tragung der
Kosten des Schiedsspruches.

Rundholz: Hartholz.
Allgemeines. Werden besondere Vereinbarungen

bei Abschluß von Rundholzgeschäften nicht getroffen, so

sind die Vorschriften derjenigen staatlichen Forstverwal-
tungen, in deren Bezirk das Holz übergeben wird, maß-
gebend. Es werden jedoch hinsichtlich der Beschaffenheit
und Vermessungsart folgende Bestimmungen festgesetzt.

Beschaffenheit. Rundholz muß äußerlich gesund
und im allgemeinen fehlerfrei sein. Als Fehler, welche

zur Verweigerung der Abnahme berechtigen, gelten: Ver-
stockung, Rot- und Weißfäule im Stamm (auch an Ast-
ansätzen) oder im Kern oder im Splint, ferner Harz-
losigkeit, Ringschäligkeit, Stock- und Wipfeldürre (Über-
ständigkeit), Staren- und Spechtlöcher, Frost- und Blitz-
risse. Wurmstichigkeit, stark eingewachsene Rinde, starker
Drehwuchs, Zwiesel. Rotes Harz des Buchenholzes ist
nicht als Fehler anzusehen, während grau- oder braun-
kerniges Buchenholz als krank gilt.

Vermessung. Die Vermessung hat in der Regel
gemeinschaftlich durch Käufer und Verkäufer zu erfolgen.
Die mit der Vermessung zusammenhängenden Manipu-
lationen (Umwenden, Umsetzen zc.) auf dem Ablieferungs-
platze find zu Lasten des Verkäufers.

Die Längemessung hat von der Mitte der normalen
Fallkarte an, auf der kürzesten Seite gemessen, zu be-

ginnen. Nur volle Dezimeter werden in Betracht ge-

zogen. Für jeden gemessenen Meter ist 1 cm Übermaß
zu gewähren.

Die Stärkemessung erfolgt ohne Rinde und zwar
durch Feststellung des Mittendurchmessers auf der breiten
und schmalen Seite des Stammes; das arithmetische
Mittel beider Maße ergibt den in Berechnung zu zie-
henden Durchmesser (verglichenes Maß): Bruchteile von
Zentimetern bleiben stets unberücksichtigt. Befindet sich

ein Ast oder eine Verdickung in der Mitte, so wird an
den unmittelbar daneben und zwar in der Richtung des

Zopf- und Stockendes befindlichen normalen Stammteilen
gemessen.

Der Stamm ist an den Meßstellen auf eine 10 cm
breite Zone von Rinde und Bast zu befreien.

'Der kubische Inhalt der Stämme wird auf zwei
Dezimalstellen, unter Aufrundung der zweiten Stelle,
wenn die dritte Stelle 0,005 m^ oder mehr beträgt, aus-
gerechnet. (Fortsetzung folgt.)

Holz-Marktberichte.
Holzbericht aus Diesbach (Glarus). (Korr.t Die in

Diesbach stattgefundene Trämmelholzgant blieb trotz An-
Wesenheit mehrerer Reflektanten resultatlos, da die von
der Holzerkompagnie stipulierten Preisansätze nicht be-

zahlt werden wollten. Nach der Gant wurden sämtliche
450 Stück Trämmel zu einem noch befriedigenden Preise
außer den Kanton Glarus an Herrn H. Hefti-Oetiker,
Sägerei und Hobelwerk in Männedorf, verkauft.

Vom bayrischen Holzmarkt. Das Brettereinkaufs-
geschäft an den bayrischen Sägen und den Sägewerken
im Schwarzwald hat in diesem Jahre schon früh ein-
gesetzt auf der Basis von 122 Pfg., für das Stück 16'
12" 1" unsortierte Ware, in Oberbayern, und 118 Pfg.
in Schwaben und Württemberg. Auf dieser Grundlage
berechnen sich die Einkaufspreise für die unsortiert säge-

fallende Ware, Brennborde herausgenommen, pro m^
ab Sägewerk:

6" 7" 8" 9" 10" 11" 12"
14-/2 17 19 22 24 27 29 cm
33)20 33.77 35.09 34.51 36.26 37.04 38.95 Mk.
in Oberbayern,
30.65 31.59 33.14 32.83 34.73 35.66 37.67 Mk.
für Schwaben und Württemberg.

Wie aus diesen Preisnotierungen unschwer hervor-
geht, hat sich bei Bemessung der fast regelmäßig pro
Stück vereinbarten Preise seit geraumer Zeit eine gewisse

Unstimmigkeit herausgebildet. Der Preis für die 9"
breite Ware steht im Mißverhältnis zu der 8" breiten
Ware abwärts. Das kommt daher, daß bei Konjunktur-
Veränderungen gleichmäßig ohne Rücksicht auf Abmessung
nach Pfennigen pro Stück ab oder zu gerechnet wird.
Das allein richtige wäre doch, ausschließlich den Kubik-
meter als Verkaufsmaßeinheit den Geschäftsabschlüssen

zu Grunde zu legen, wie das auch beim Einkauf der
österreichischen und rumänischen Ware der Fall; und die

Preise für die einzelnen Breitensortimente in dem Ver-
Hältnisse abzustufen, wie sich das Langholz erfahrungs-
mäßig einschneiden läßt. („D. Zimmermstr.-Ztg.")

Vom Mannheimer Holzmarkt. Am Rundholzmarkt
behauptet sich die feste Tendenz. Die Nachfrage ist ent-
schieden eine bessere geworden und zwar infolge während
der letzten Woche stattgehabten größeren Bedarfes. Die
Langholzhändler, welche noch kürzlich Entgegenkommen
bezüglich der Preise zeigten, lehnen heute alle Untergebote
schlank ab. Dadurch hat der Rundholzmarkt ein ent-
schieden festeres Gepräge erhalten. Dabei ist noch zu
berücksichtigen, daß die neuen Ankünfte nicht gleichen
Schritt mit den Abflößungen hielten und dadurch die

Vorräte an dem Floßholzmarkt geringer geworden sind.
Bis nun Rundhölzer an den Markt gelangen können,
darüber dürfte noch einige Zeit vergehen. Die weitere
Preisgestaltung dürfte von dem Begehr der rheinisch-
westfälischen Werke abhängen und es hat den Anschein,
als ob diese Werke für größeren Bedarf Interesse haben.
Die Folge wird eine neue Preissteigerung sein. Die
Nachfrage nach Brettern ist immer noch nicht befriedigend,
wenn auch ständig Nachfrage vorhanden ist, die auch zu

entsprechenden Umsätzen führten, aber von großer Be-
deutung war der Versand nicht. Die Sägewerke des

Schwarzwaldes setzten die Herstellung von Schnittwaren



ÄC. 9 SHxffe. f^tteis. $««»Oi.-aeitaHg („«leiflethfatt*;

flbifl t t itnt tut tut

E>. 1 Seck
IPioterlöira bei Biel-Bienne e

Telephon Telephon
Teiegras-m-.Adresse :

PIETEHLSA.
Fabrik für

la. Holzzement Dachpappen
Isolipplatten Isoiipteppich«

Kopkplatten
and sämtlich# Theep- und Asphaltfabpikate

Deckpapiepe
roh und imprägniert, in nur bester Qualität,

zu billigsten Preisen. 1l06u

fort, wenn auch gegenwärtig burd) 2Bafferfnappheit bie
betriebe etwa! nachteilig beeinflußt werben.

(„S. 8'mmermfir.»8fg.")
Strapurg. $n ben legten Sagen würben noch

größere Soften angeboten, ope baß fic^ hierbei befonber!
rege Kauflufi gegeigt hätte. So war ein Sermin in
St. Quirin, bei wettern etwa 1400 m® non ben bortigen
fo fdjönen unb beliebten SBeißtannen angeboten würben.
Sie 5Reoiertaj:e, gebilbet au! bem Surchfdjnitt ber legten
8ahre ift t)ier aüerbing! recht hod), benn fie tommt in
ïïnfat) bei ben beften Stämmen mit 28 50«. unb ben
3lbfd)nitten mit 25 50«., bocl) würbe biefelbe audi in
bem Sermhte mit 3,6% unterboten.

©rößere Kaufluft geigte fid) für bie 400 m ® @icf)en=

ftämrne, bei benen man für bie beften Stüde ber erften
3 Klaffen 83 50«., 56 50«. unb 48,35 50«. jat)lte unb
felbft bte geringere Söare ließ fid) bod) nod) oerwerten.
©benfo waren Suchen ftarf gefragt, fo baß fiel) biefe
Stämme mit 25 Stf., 22,25 50«. unb" 19,50 begaßlt
machten. 4600 5ftm. Gucßenfcheit unb Knüppel mußten
weit unter ber Saxe jugefcßlagen werben, benn man be=

ïam nur 5,67 50«. refp. 4,36 9Jif. — 3" ©olmar batten
fit| bie ©emeinben oereinigt unb ibren 31nfaü an jwei
Sagen angeboten. 5Äu!gefchrieben waren 7850 m® Sannen
unb 470 m ® Kiefern. Sie Saxe für bie erfteren betrug
mebr all 137,000 50«. @! feßwantte bie 5Racf)frage
bierfür gewaltig, benn wäbrenb für einen Seil bes ßoße!
faum bie Saçe ju erreichen war, bot man für anbere!
110 %, bod) mufften 40 Sofe all unoertäuflid) juritd»
gebogen werben, gur Kiefern war bie 5Jtad)frage noch
bebeutenber, fo baff einjelne Sofe bi! ju 116 % ber
Saçe getrieben würben.

Gud)§weiler oerfteigerte 855 m ® Sannen unb erhielt
für bie Stämme 25,80 9«!., 22,50 50«., 21,20 50«.,
18.75 50«., 15,44 50«., 13,82 50«., für bie Slbfcßnitte
23,07 50«., 21,33 50«. unb 16,70 50«. Sie Saje würbe
alfo burcßweg bei jebem Sortimente überboten. 5ftocf)

mebr trat biefe! b^roor bei 455 m® Guctjenftämmen,
benn folcbe lieferten 31,50 SKI. unb 27,67 50«., 28,17
50». unb 23,96 50»., 23,15 50«. unb 18,90 50»., 20,04 3KÎ.
unb 15,35 50». unb für bie 5. Klaffe nod) 14,85. ©benfo
gingen bie ©pen glatt ab für 75,44 50»., 67,95 50».,
48,23 SSJÎE., 31,78 50«., 16,77 50«. Getam Süßelftein
für feine 300 m® Gucßen meßt ganj fo boße 5ßreife, fo
waren biefelben boeß feßr befriebigenb, benn man notierte
bafür 27,34 50«. unb 25,60 50«., 27,50 unb 22 50«.,
33,28 50«. unb 17,86 50«., 19,56 50«. unb 14,17 50«.,
14.76 50«. unb 11,72 50«. 5!lucb für einen größeren
5ßoften Gucbfcbeit würbe bie Saje nod) überfeßritten.

Gom 5Rßeinc. 2ßie oorauljufeßen war, tonnte bie
3wüdtßaltung ber rßeinifch » wefifälifcßen Sägeinbuftrie

im 5Runbboßeintauf niebt lange Stanb holten, ©inmal
feßon belßalb, weil ftänbige 3Bare jur Gaußolsherfiellung
gebraucht wirb unb bann, weil ber oerfügbare Gorrat
an ben rßeinifeßen unb weftfälifcßexr Sägewerten ohne
größere Gebeutung war. Sabei ift befonber! ju er»
wähnen, baß bie neuerliche Gelebung be! ©efcßäfte! nidbt
etwa auf Koften ber 5ßretfe erfolgte, benn bie Sangßolj»
bänbler Sübbeutfdßlanbl lehnten oielmebr Untergebote
ab, weil fie bei ben bisherigen Gewertungen fieß taum
noch befeßeibenen Gerbienft ausrechnen tonnten. Sie
5ßreife oon ffloßßoß ftnb — unb ba! ift bal cßaraf'-
teriftifeße 50tertmal ber gegenwärtigen ©efcßäft§lage —
fogar etwa! ßößer gegangen. Süßäfjrenb BiSßer fid) bie
©rlöfe nidbt über 64 5ßfg. für ben rbeinifeßen Kubitfuß
50tepolj, frei mittelrbetnifcßen ?ßläßen, ßinaulbewegen
tonnten, gingen bie füngften ©innabmen fogar auf 25 5ßfg.
Sabei waren bie ftattgefunbenen Sranlattionen jumteil
fo erheblich, baff einzelne Gertäufer naßeju ihren ganjen
oerfügbaren Gorrat geräumt haben. 5J»d)t ohne ©influß
auf bie Sage bürfte auch ber Streit ber Gheinfcßiffl»
arbeitet bleiben. Set weitere Gertauf ber Ütunbßolj»
oertäufe im SBalbe läßt eine mertlidbe 5îlbflauung bet
Kaufluft beutlicß erfennen. Get einem bebeutenben Ger»
tauf oon 5ftabelbolg feiten! ber fforftoerwaltung bei
Sruppenübunglplaße! ßeuberg (Sßürttemberg) tonnten
mehrere Sofe überhaupt nidbt abgefegt werben. Gon
ßntereffe ift fcßließlicß noch ein Gertauf bei babifeßen
fforftamtel ßudbenfelb, bei weldbem inlgefamt runb
4500 m® 5RabelhoIj jum Angebot tagen, 'ßier ftellte fieß
ber ©rlö! für 0iabelftammhoß 1. Kl. auf 25,30 50«.,
2. Kl. 24,15 50«., 3. KI. 22,00 50«., 4. Kl. 19,50 50«.,
5. KI. 17,55 50«., 6. KI. 14,75 50«., für 9lbfcbnittholj
1. Kl. 23,85 50«., 2. Kl. 21,70 50«., 3. Kl. 18,55 50«.

per m® ab SBalb. — Soweit nod) ©idjenftammholj jum
Angebot gelangte, fanb biefe! glatten Slbfat) in befferen
Sortimenten, wäbrenb für bie geringeren Sortimente im
allgemeinen oernacßläffigt unb nur niebrig bewertet
würben. — 3lm 50lartte in gefeßnittenen Sannen» unb
gidbtenbößern hat fteß im allgemeinen wenig Geränbe»

rung ooHjogen. Gautantige ßößer nach ßiften würben
guleßt ju 42,50—43,75 50tt., je nad) ben Simenfionen,
frei KölmSuilburg, angeboten.

|>oßoertäufe in Gaben. Sie Spitatoerwattung
Überlingen a. S. brachte 512 gid)tenftâmme mit
720,67 m® pm 5ïlu!gebot; bei einem Slnfcßlag oon
15,009.80 50ît. war ber ©rlö! 15,899.77 50«.

Sa! ftäbtifeße fjorftamt Gillingen erlöfte folgenbe
Surcbfcbnittlpreife, fßct>ten» unb Sannenftämme: 1. Klaffe

26.09 50«.; 2. Kl. 25.29 50«.; 3. KI. 23.83 50«.;
4. Kl. 21.52 50«.; 5. Kl. 18.34 50«. unb 6. KI.

15.15 50«. bei einem Slnfcßlag oon 26, 25, 23.50,
21.50, 19 unb 16 50«.

(„$oß= unb Gaufad)=8tg-")

Uer$cf)iedetK$.
Sie 8mprngnierung!anftalt Gatöegg 21.=©. (Sujern)

hatte lebte! 8ap bei einem 5Hftien£apital oon 250,000 gr.
einen Getrieblüberfcbufj oon ffr. 7999.04, ber aber burdh
Slbfcßreibungen unb Untoften aufgekehrt würbe. Sa!
5JlttientapitaI bleibt ohne Gerjinfung. Ser Gerwaltungl»
rat ift ber 3lnft«ßt, ba| für biefe Unternehmung beffere
8eiten möglicß finb unb ba^ ba! ©efcßäft bei richtiger
Seitung lebenlfäßig erfeßeine. 50tan wirb bie 5Refuttate
be! Getriebe! für 1912 abwarten müffen. SBle mitgeteilt
wirb, ift bte Unternehmung befriebigenb befcßäftigt.

WINTERTHUR
BIBLIOTHEK

à. S ZNnstî. schtteiz. („Meiflerblatt") t4Z

bei Kiel-Vienne
Vslspàoil Vsîspdoil
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fort, wenn auch gegenwärtig durch Wasserknappheit die
Betriebe etwas nachteilig beeinflußt werden,

(„D. Zimmermstr.-Ztg.")
Straßburg. In den letzten Tagen wurden noch

größere Posten angeboten, ohne daß sich hierbei besonders
rege Kauflust gezeigt hätte. So war ein Termin in
St. Quirin, bei welchem etwa 1400 von den dortigen
so schönen und beliebten Weißtannen angeboten wurden.
Die Reviertaxe, gebildet aus dem Durchschnitt der letzten
Jahre ist hier allerdings recht hoch, denn sie kommt in
Ansatz bei den besten Stämmen mit 28 Ml. und den
Abschnitten mit 25 Ml., doch wurde dieselbe auch in
dem Termine mit 3,6 °/o unterboten.

Größere Kauflust zeigte sich für die 400 mEichen-
stämme, bei denen man für die besten Stücke der ersten
3 Klassen 83 Ml., 56 Ml. und 48,35 Ml. zahlte und
selbst die geringere Ware ließ sich doch noch verwerten.
Ebenso waren Buchen stark gefragt, so daß sich diese
Stämme mit 25 Ml., 22,25 Ml. und' 19,50 bezahlt
machten. 4600 Rm. Buchenscheit und Knüppel mußten
weit unter der Taxe zugeschlagen werden, denn man be-

kam nur 5,67 Ml. resp. 4,36 Ml. — In Colmar hatten
sich die Gemeinden vereinigt und ihren Anfall an zwei
Tagen angeboten. Ausgeschrieben waren 7850 Tannen
und 470 m" Kiefern. Die Taxe für die ersteren betrug
mehr als 137,000 Ml. Es schwankte die Nachfrage
hierfür gewaltig, denn während für einen Teil des Holzes
kaum die Taxe zu erreichen war, bot man für anderes
110°/», doch mußten 40 Lose als unverkäuflich zurück-
gezogen werden. Für Kiefern war die Nachfrage noch
bedeutender, so daß einzelne Lose bis zu 116°/» der
Taxe getrieben wurden.

Buchsweiler versteigerte 855 Tannen und erhielt
für die Stämme 25,80 Ml., 22,50 Ml., 21,20 Ml.,
18.75 Ml., 15,44 Mk., 13,82 Mk., für die Abschnitte
23,07 Mk., 21,33 Mk. und 16,70 Mk. Die Taxe wurde
also durchweg bei jedem Sortimente überboten. Noch
mehr trat dieses hervor bei 455 m ^ Buchenstämmen,
denn solche lieferten 31,50 Mk. und 27.67 Mk., 28.17
Mk. und 23,96 Mk., 23,15 Mk. und 18.90 Mk., 20.04 Mk.
und 15,35 Mk. und für die 5. Klasse noch 14,85. Ebenso
gingen die Eichen glatt ab für 75,44 Mk., 67,95 Mk.,
48,23 Mk.. 31,78 Mk.. 16,77 Mk. Bekam Lützelstein
für feine 300 Buchen nicht ganz so hohe Preise, so

waren dieselben doch sehr befriedigend, denn man notierte
dafür 27,34 Mk. und 25.60 Mk., 27.50 und 22 Mk.,
33.28 Mk. und 17,86 Mk., 19,56 Mk. und 14,17 Mk.,
14.76 Mk. und 11,72 Mk. Auch für einen größeren
Posten Buchscheit wurde die Taxe noch überschritten.

Vom Rheine. Wie vorauszusehen war, konnte die
Zurückhaltung der rheinisch-westfälischen Sägeindustrie

im Rundholzeinkauf nicht lange Stand halten. Einmal
schon deshalb, weil ständige Ware zur Bauholzherstellung
gebraucht wird und dann, weil der verfügbare Vorrat
an den rheinischen und westfälischen Sägewerken ohne
größere Bedeutung war. Dabei ist besonders zu er-
wähnen, daß die neuerliche Belebung des Geschäftes nicht
etwa auf Kosten der Preise erfolgte, denn die Langholz-
Händler Süddeutschlands lehnten vielmehr Untergebote
ab, weil sie bei den bisherigen Bewertungen sich kaum
noch bescheidenen Verdienst ausrechnen konnten. Die
Preise von Floßholz sind — und das ist das charak-
teristische Merkmal der gegenwärtigen Geschäftslage —
sogar etwas höher gegangen. Während bisher sich die
Erlöse nicht über 64 Pfg. für den rheinischen Kubikfuß
Meßholz, frei mittelrheinischen Plätzen, hinausbewegen
konnten, gingen die jüngsten Einnahmen sogar auf 25 Pfg.
Dabei waren die stattgefundenen Transaktionen zumteil
so erheblich, daß einzelne Verkäufer nahezu ihren ganzen
verfügbaren Vorrat geräumt haben. Nicht ohne Einfluß
auf die Lage dürste auch der Streik der Rheinschiffs-
arbeiter bleiben. Der weitere Verlauf der Rundholz-
Verkäufe im Walde läßt eine merkliche Abflauung der
Kauflust deutlich erkennen. Bei einem bedeutenden Ver-
kauf von Nadelholz seitens der Forstverwaltung des
Truppenübungsplatzes Heuberg (Württemberg) konnten
mehrere Lose überhaupt nicht abgesetzt werden. Von
Interesse ist schließlich noch ein Verkauf des badischen
Forstamtes Huchenfeld, bei welchem insgesamt rund
4500 m 2 Nadelholz zum Angebot lagen. 'Hier stellte sich
der Erlös für Nadelstammholz 1. Kl. auf 25,30 Mk.,
2. Kl. 24,15 Mk., 3. Kl. 22,00 Mk., 4. Kl. 19.50 Mk.,
5. Kl. 17.55 Mk., 6. Kl. 14,75 Mk., für Abschnittholz
1. Kl. 23.85 Mk., 2. Kl. 21,70 Mk., 3. Kl. 18,55 Mk.
per ab Wald. — Soweit noch Eichenstammholz zum
Angebot gelangte, fand dieses glatten Absatz in besseren
Sortimenten, während für die geringeren Sortimente im
allgemeinen vernachlässigt und nur niedrig bewertet
wurden. — Am Markte in geschnittenen Tannen- und
Fichtenhölzern hat sich im allgemeinen wenig Verände-
rung vollzogen. Baukantige Hölzer nach Listen wurden
zuletzt zu 42,50—43,75 Mk., je nach den Dimensionen,
frei Köln-Duisburg, angeboten.

Holzverkäufe in Baden. Die Spitalverwaltung
llberlingen a. S. brachte 512 Fichtenstämme mit
720,67 m^ zum Ausgebot; bei einem Anschlag von
15,009.80 Mk. war der Erlös 15,899.77 Mk.

Das städtische Forstamt Villingen erlöste folgende
Durchschnittspreise, Fichten-und Tannenstämme: 1. Klasse

26.09 Mk.; 2.Kl.25.29Mk.; 3. Kl.^23.83Mk.;
4. Kl. 21.52 Mk.; 5. Kl. 18.34 Mk. und 6. Kl.
— 15.15 Mk. bei einem Anschlag von 26, 25, 23.50,
21.50, 19 und 16 Mk.

(„Holz- und Baufach-Ztg.")

Die Jmprägnierungsanstalt Baldegg A.-G.(Luzern)
hatte letztes Jahr bei einem Aktienkapital von 250,000 Fr.
einen Betriebsüberschuß von Fr. 7999.04, der aber durch
Abschreibungen und Unkosten aufgezehrt wurde. Das
Aktienkapital bleibt ohne Verzinsung. Der Verwaltungs-
rat ist der Ansicht, daß für diese Unternehmung bessere

Zeiten möglich sind und daß das Geschäft bei richtiger
Leitung lebensfähig erscheine. Man wird die Resultate
des Betriebes für 1912 abwarten müssen. Wie mitgeteilt
wird, ist die Unternehmung befriedigend beschäftigt.
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